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nrl >;. rnlirr Leitung .

Donnerstag , 23. September

Expedition : Karl Friedrich -Straße Nr . 14 (Fernsprechanschluß Nr . 154), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden . . « / \
Afo OfiA Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt 50 durch die Post km Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 Ji 65 # | UflIU

• J la & \ ß Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

Amtlicher Teil .

S r i n e K ö n i g l i ch e H o h e i t d e r Grotzherzog
haben unterm 13. September d . I . gnädigst geruht , dem
Direktor der Schulanstalt Fridericianum in Davos , Hof¬
rat Heinrich Mühlhäutzer , den Titel Geheimer Hos -
rat zu verleihen.

SeineKöniglichcHoheitder Grotzherzog
haben unterm 13. September d . I . gnädigst geruht , den
ordentlichen Professor der speziellen Pathologie und The¬
rapie und Direktor der medizinischen Klinik an der Uni¬
versität Freibürg , Geheimen Rat II . Klasse vr . Christian
B ä u m l e r auf sein untertänigstes Ansuchen unter An¬
erkennung seiner langjährigen , treuen und ausgezeichne¬
ten Dienste sowie unter Ernennung zum Wirklichen Ge¬
heimen Rat auf 1 . Oktober 'd . I . in den Ruhestand zu ver¬
setzen , ferner

den ordentlichen Professor der Kinderheilkunde und Di¬
rektor der medizinischen Poliklinik an der Universität
Freiburg vr . Oskar de la Camp mit Wirkung vom
1 . Oktober d . I . zum ordentlichen Professor der speziellen
Pathologie und Therapie und Direktor der medizinischen
Klinik an der genannten Universität zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben unterm 13 . September d . I . gnädigst geruht , den
Registrator Georg Sigmund beim Landgericht Mann¬
heim seinem untertänigsten Airsuchen entsprechend wegen
leidender Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 12. Juli d . I . den Aktuar Joseph Heß
beim Amtsgefängnis Mannheim zum Amtsgericht da¬
selbst.

den Aktuar Ludwig L a ck n e r beim Amtsgericht Ken-
zingen in gleicher Eigenschaft zum Amtsgefängnis Mann¬
heim

und unterm 22 . Juli d . I . den Notariatsassistenten
Mathäus Fischer in Freiburg zum Notariat Konstanz
versetzt, sowie

den Landgerichtssekretär Karl H e r m in Mannheim
zum Kanzleivorsteher beim Notariat Freiburg I bis III
und

den Gerichtsschreiber Robert Schmitt beim Amts¬
gericht Waldshut zum Kanzleivorsteher beim Notariat
Heidelberg I bis III ernannt .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 18. September d. I . wurde Registrator Joseph
Zinsmeister beim Bezirksamt Emmendingen auf
Ansuchen wegen leidender Gesundheit zuruhegesetzt.

INickt -AintlLcber Teil .
Keine deutsch-böhmische Verständigung»

* Die österreichische Regierung hat dem böhmischen
Landtag Gesetzesvorlagen zugehen lassen , die eine Ver¬
ständigung , vornehmlich auf dem Gebiete der Amtssprache
bezwecken. Viel Aussicht auf Erfolg hat auch dieser
neueste Vermittlungsversuch nicht . Nach einjähriger
Pause tritt der böhmische Landtag wieder zusammen . Am
Tage der Eröffnungssitzung stehen sich die Parteien fast
in derselben Kampfposition gegenüber wie in der letzten
Sitzung der durch die deutsche Obstruktion gesprengten
Session, und im Augenblick scheint es , daß die heute eröff-
nete Tagung nur eine sehr kurzlebige sein wird . In den
Wiener Konferenzen ist die wirkliche Stimmung der Par¬
teien nicht mit voller Klarheit zum Ausdruck gekommen,
weil zwischen Deutschen und Tschechen die Regierung als
Vermittler eingeschobeu war und weil die Tschechischradika¬
len in den Wiener Konferenzen nicht vertreten waren . Nun
ist es aber gerade dies? Gruppe , welche auf die Entschei¬
dung der anderen tschechischen Parteien einen starken
Druck übt und dadurch mittelbar auch die Entscheidung
der deutschen Parteien bestimmt. Die Tschechischradikalen
verleugnen vollständig die Anschauungen, welche von den
Jungtschechen und von den Agrariern in Wien entwickelt
wurden , und nehmen gegenüber den deutschen Forderun¬
gen einen Standpunkt ein, der die ohnehin nur schüchter¬
nen Friedenshofsnungen , die nach den Wiener Konferen¬
zen gehegt wurden, vollständig zu zerstören droht . Sie
wollen nicht dulden, daß den Deutschen bindende Erklä¬
rungen bezüglich der Behandlung der Regierungsentwürfe
gegeben werden, und sie wollen auch nicht zugeben, daß
den Deutschen eine stärkere Vertretung im Landesaus -
schusse schon in diesem Augenblick gewährt wird . Den
deutschen Abgeordneten war es , bevor sie in die Vorkonfe¬
renz der Parteiobmänner eintraten , nicht unbekannt , daß
die Jungtschechen und die Agrarier durch diese intran¬
sigente Haltung der Tschechischradikalen eingeschüchtert
wurden , und um so weniger waren daher die deutschen
Abgeordneten in der Lage, irgend einen entgegenkommen¬
den Beschluß zu fassen und von .ihrer seither eingenomme¬
nen Haltung abzugehen . In der Obmännerkonferenz
standen sich die Vertreter der deutschen und tschechischen
Parteien nach langer Zeit wieder einmal Aug ' in Aua '
gegenüber, und da ist die Klärung der Situation alsbald
eingetreten . Die Tschechischradikalen erklären , daß die
Fortsetzung der Obstruktion im Landtage die Lahmlegung
des Reichsrates bedeute , aber sie selbst tun alles , um die
Deutschen zur Wiederaufnahme der Obstruktion zu zwin¬
gen . Ihre Agitation hindert es , daß den Deutschen die

Garantien für eine sachliche Erledigung ihrer Wünsche
gegeben werden, und ohne diese Bürgschaften wird sich der
böhmische Landtag vielleicht nicht einmal konstituieren
können.

(Telegramme .)
* Prag , 22 . Sept . Gestern nachmittag fand eine Kon«

ferenz der Obmänner s ä 'm tlicher Landtags -
Parteien statt , um über die Forderungen der Deut¬
schen zu beraten . Eine Einigung wurde nicht erzielt»
Eine weitere Konferenz wird am Freitag abgehalten .

* Prag , 21. Sept . Landtag . Im Verlaufe der Sitzung
forderte der Oberstlandmarschall zur Konstituierung der Kurien
die Einsetzung eines Wahlprüfungs -Ausfchusses auf . Pacher
erklärte namens der deutschen Abgeordneten , daß diese laut
Beschluß der Vollversammlung der deutschen Landtagsabge¬
ordneten sie sich an der Konstituierung der Kurien nicht betei¬
ligen würden . Hierauf schloß der Oberstlandmarschall dir
Sitzung . Die nächste Sitzung soll auf schriftlichem Wege !
bekannt gegeben werden .

Spanien und Marokko .
(Telegramme .)

* Madrid , 21 . Sept . Ministerpräsident M a u r a er¬
klärte , die Protestnote des Sultans von Marokko habe
keine Bedeutung angesichts der Tatsachen , die Spanien ,
veranlaßten , so vorzugehen, wie es tue. Er sei der An- ,
sicht, daß es sich lediglich um einen bedeutungslosen Vor¬
gang handle.

* Madrid , 21 . Sept . Wie aus M e l i l l a unter denk
gestrigen Datum amtlich gemeldet wird, bemächtigte sich
abends die in westlicher Richtung vorgehende spanische .
Kolonne der Orte Jatel und Taddert . Der Kampf
brachte dem Feind , der in großer Zahl auftrat , schwere

'
Verluste . Die spanische Kolonne teilte sich bei ihrem Vor - '
gehen in zwei Abteilungen. Die erste besetzte im Laufes
des Vormittags Jatel , die zweite Taddert , ohne Wider -!
stand zu finden . Von dem linken Flügel dieser zweiten
Abteilung wurden vier Bataillone zur Besetzung der de - !
nachbarten Höhe vorgeschickt. Dies gelang ihnen auch'
nach einem kurzen Kampf, doch bald griffen die Kabylew
in großer Zahl die Höhen heftig an . Erst nach dem Einsi
treffen von Gebirgsartillerie und Kavallerie, die meh-!
rere Attacken ritt , wurden die Kabylen unter großen Ver - .
lüsten zurückgeworfen . Die Infanterie behauptete wäh-
rend des ganzen Tages ihre vorgeschobenen Stellungen !
und gewann in der Nacht noch einige weitere als Biwaks¬
plätze ausersehene Punkte . General Marina sandte eine!
Brigade zur Verstärkung der Kolonne von Melilla aus .!
Auf spanischer Seite sollen in diesem Kampfe zwei Ossi-'
ziere gefallen und zwölf verwundet sein . 70 Mann sollen

'
tot oder verwundet sein .

Albrecht Dürer.
II . (Schluß.)

Dürers Vater starb am 30 . September 1602 . Zwei Jahre
nach dessen Tod nahm er seine Mutter zu sich : „ denn sie besaß
nichts mehr" und sie wohnte bei ihm neun Jahre , bis sie starb .— Rührend und menschlich schön ist ein erhaltenes Schriftstück,in dem er vom Tode der Mutter schreibt ; er war ein guter
Sohn . Das Schriftstück schließt : „ Und in ihrem Tode sah sieviel lieblicher aus , als da sie noch das Leben hatte .

"
In dem Jahre 1606 war Dürer in Venedig, es war eine

schöne Zeit für ihn , davon zeugen die munteren , oft recht mut¬
willigen Briefe , die er an Willibald Pirkheimer geschrieben
hat . Er hatte schöne Aufträge . Gian Bellini , der große Vene¬
zianer , schätzte ihn hoch . Mit einer gewissen Wehmut gedenkter, daß er wieder heim muß ; er schreibt in einem dieser Briefeim Oktober 1506 : „O , wie wird mich nach der Sonnen frieren ;hier bin ich ein Herr , daheim ein Schmarotzer. " — Biele ita¬
lienfahrende Künstler haben seitdem diesen Ausruf getan .

Im Jahre 1620 im Juli trat er die Reise nach den Nieder¬
landen an , von wo er im Juli 1521 wieder zurückkehrte. Er
hat über diese Reise ein sehr genaues Tagebuch geführt , das
uns erhalten ist. Seine Frau und ihre Magd begleiteten ihn ;das mag wohl eine besonders schöne Zeit für ihn gewesen fein,er wurde überall als der große Künstler gefeiert und bewirtet ,den in den kunstfrohen Niederlanden wußte man , daß er ein
Großer war , den es zu ehren sich geziemt.

Dürer starb am 6 . April 1528 , 57 Jahre alt , und ist in
Nürnberg begraben .

Wir empfinden Dürer gern als unfern Bruder und wir
dürfen ihm nahestehen — wir können seine Kunst uns aneignen- - der Geist derselben wird , solange es eine Kunst gibt , sich
» halten , — auch wenn die Formen sich wandeln , ja wenn die
Werke der irdischen Vergänglichkeit anheimfallen .

Wenn wir die geistigen Schätze unseres Volkstums über¬
denken , all das, was der deutsche Geist in Denken und Fühlen ,

in Glauben und Schauen , in Dichten und Bilden und Ertönen
sich zum Denkmal und zum Zeugnis erschaffen hat , so dürfen
wir Deutsche wohl froh und stolz werden ; stolz aber nicht
hochmütig, denn das ist zweierlei — der Hochmut gründet sich
auf Äußerlichkeiten , an denen er Anteil nimmt und brüstet sich
mit Dingen , die nie von ihm ausgehen konnten , denn der
Hochmut kann auf das Schaffen nur zerstörend wirken — er
bringt es höchstens zum Kritisieren .

Der Stolz aber ist eine Tugend , die sich gar wohl mit Be¬
scheidenheit verträgt , er ist im Bewußtsein des sicheren Besitzes
einer stillen Kraft — die wohl zutage treten wird , wenn es
notwendig ist .

Das Bewußtsein seiner Kraft darf ein Volk nie verlassen ,
auch nicht im Unglück, und da erst recht nicht. — Der berechtigte
Nationalstolz beruht auf dem Bewußtsein , daß die Volkskraft
unverwüstlich ist ; — und es ist wohl zulässig , daß das Wesen
des einzelnen aus diesem großen allgemeinen Fond sich Kraft
holt . — Er darf Freude an sich und seinen Wesensverwandten
haben . Dieser Stolz ist ein Optimismus , der zum Glauben
an das Gute in der Menschennatur führt , das er dann aucherkennt , findet und pflegt .

Wenn wir Dürer betrachten, der uns so vieles zu sagen hat— der aus den bescheidensten Verhältnissen des Bürgertums ,
ja aus der Armut hervorgegangen ist, und wenn wir Hans
Sachsens gedenken, des Schuhmachers und Poet dazu , so sehen
wir hier schon , daß es nicht materielle Kräfte sind, sondern
geistige Seelenkräfte , die als Schaffende walten .

Ein solcher Geist wächst wo er will — oder sagen wir wo
Gott es will und alle materielle Macht kann ihn nicht hervor¬
bringen . — Es sind freilich selbstverständliche Dinge , die ich
mich abmühe zu sagen und bequemer ist es , wenn ich mich an
das alte Wort , daß wir nicht Gott und dem Mammon zugleichdienen können, halte , denn es erklärt wohl am besten das , was
ich meine . — Wir alle sind ja doch gar oft im Leben vor die
Frage gestellt , ob wir Gott oder dem Mammon dienen wollen— es wird für uns gar oft zu neuer brennender Gewissens¬
frage . — Der religiöse Geist ist dazu berufen , uns frei zu
machen von der Enge , in die der Mensch eingezwängt ist, zwi -

<Mtt einer Beilage .)

schen den Zufall von Reichtum und Armut — aber auch dep
künstlerische Geist könnte Wohl einen Teil dazu beitragen . ;So hoffe ich, daß unsere Zeit doch auf dem Wege ist, bent
Mammon , der Geldherrschaft seine unheimliche Macht zu ent -!
reißen — daß die Menschen nicht seine Knechte bleiben , sondern
daß er dem Menschen untertan und seiner Knechtsnatur nach!
ihm dienen soll . ;

Dazu möge auch der in allen Menschen lebende künstlerische
Geist verhelfen , der leichte Geist , der es vermag , über der Ma -!
terie als Herr zu gebieten . Dann kommen wir vielleicht zu !
einer Unabhängigkeit , zu der Freiheit , die ja von jeher desj
Menschen tiefe Sehnsucht ist — zu der Freiheit , die keine Will - !
kür ist, sondern die größte Selbstbeschränkung sich auferlegen !
kann , der Freiheit , die gerade so gut zu dienen wie zu herrschen !
versteht — aus der ein Volk tüchtig kräftiger Bürger hervor - !
gehen kann . Da ich Freiheit gesagt, so drängt sich mir das !
Wort „Gleichheit " auf und folgt wie 8 auf A — aber um die !
braucht man sich nicht allzusehr zu bemühen ; wir sind ja alle !
viel mehr gleich als es den Anschein hat, wir Menschen sind ja !
alle aus dem gleichen Erdenklos geknetet und vor diesem Ur - !
stände unseres Seins kann ich die Unterschiede nicht allzu !
wichtig nehmen . Wir stehen alle gleich unter dem unabänder - !
lichen , vielleicht recht harten Naturgesetz des Werdens , SeinS '
und Vergehens , die wir poetisch erregt, gern die himmlischen '
Mächte nennen .

Der bunte Wellenschlag des Lebens , der Zeit wirft freilich
alles durcheinander , jung und alt , gesund und krank , reich und
arm , gut und böse , klug und dumm , stark und schwach , toeife ;und närrisch , und da sieht wohl alles aus wie die größte Un -!
gleichheit , es sind aber nur Erscheinungen, die der Wechsel der !
Zeit über uns alle verhängt . — Denn zu gleicher Zeit wird '
Wohl einer geboren , wo einer stirbt — und das Wort gilt : !
heute mir , morgen dir ! — lind wenn wir immer noch nicht '
an die Gleichheit glauben wollen , so demonstriert sie uns ein !
gar Mächtiger — der Sensenmann .

Das Gefühl der Gleichheit sollte uns zur „Brüderlichkeit "
hinüberleiten . Zum Wohl u . Aufbau der gesellschaftl. Ordnung
ist die Brüderlichkeit wohl die bedeutendste unter diesen ßu-



* Madrid , 22 . Sept . Das Blait „ El C o r r e o " schreibt ,das Vorgehen Spaniens habe mit der Akte von Algeciras nichts
zu tun . Es handle sich um eine einfache Grenzfrage . „ Epöca"
meint , die Note Muley Hafids trübe ' die Beziehungen beider
Länder durchaus nicht .

* Madrid , 22. Sept . Wie der „ H e r a l d o" aus Melilla
meldet , wurde bei den letzten Kämpfen Mizzian , einer der
Hauptführer der Harka , gefangen genommen. — Der Unter¬
staatssekretär des Äußern hat dem Führer der marokkanischen
Gesandtschaft eine Note zustellen lassen , in der alle Behaup¬
tungen des Maghzen in sachlicher Weise beantwortet werden.

* San Sebastian , 21 . Sept . Ter Minister des Äußern, .
Allendesalazar , ist nach Madrid abgereist , um mit dem
Führer der besonderen marokkanischen Gesandtschaft, Ben
Muas , zu verhandeln . Allendesalazar erklärte , er glaube
nicht, daß die Mächte der Note MuIah Ha¬
fids Beachtung schenken würden .

* Melilla , 22. Sept . Gestern nachmittag 4 Uhr hörte man
Artilleriefeuer von der spanischen Kolonne, welche die
um Jouk Haben und Beni Jikar liegenden Höhen b e s ch o tz.

* Tanger , 21 . Sept . Der spanische Gesandte forderte
von EI Gebbas , daß er die Protestnote über die Ereignisse
im Riff zurückziehe. El Gebbas antwortete , es sei un¬
möglich, dem ausdrücklichen Befehle des Sultans nicht
zu gehorchen, es sei aber möglich , nach dem Zirkulieren
der Note von dem Maghzen eine Änderung des Textes
zu erlangen .

Zur politischen Lage.
(Telegramme .)

' * Wien , 21 . Sept . In wiederholten Unterredungen haben der
Graf Aehrenthal und der deutsche Reichskanzler
sich über die Fragen ausgesprochen, die für die auswärtige
Politik der beiden mitteleuropäischen Kaiserreiche den Ge¬
genstand besonderer Aufmerksamkeit bilden . Daß das Bun -
desverhältnis der beiden Staaten zueinander und zu Italien
weiter wie bisher die unverrückbare Grundlage ihrer europäi¬
schen Politik darstellt , bedarf keiner Erwähnung . Dabei sei
festgestellt , daß Deutschland und Österreich-Ungarn bestrebt
sind , den Status quo im näheren Orient aufrecht zu erhalten ,und daß sie von dem neuen Regime - in Konstantinopel eine
dauernde Konsolidierung erhoffen . " Für beide Regierungen
bestehen die Gründe fort , aus denen sie gegenüber der kreti¬
schen Frage und der Krisis im hellenischen Königreich unter
bundesfreundschaftlicher Würdigung der aktiveren Teilnahme
Italiens Zurückhaltung beobachteten. Beide Staatsmänner
konnten die Auffassung zum Ausdruck bringen , daß sich die Be¬
ziehungen Deutschlands und Österreich-Ungarns zu allen
Mächten in normaler , freundschaftlicher Weise entwickeln .
Nachdem an keiner Stelle die so nötige Eintracht unter den
Mächten bedroht erscheint, haben Herr v . Bethmann -Hollweg
und Graf Aehrenthal allen Grund , der weiteren Gestaltung
zuversichtlich entgegenzublicken.

* Wien , 22 . Sept . Reichskanzler v . Bethmann -Hollweg
ist heute vormittag nach München abgereist . Auf feinen
besonderen Wunsch ist jeder offizielle Abschied unter¬
blieben . Auf dem Bahnhofe war der deutsche Botschafter
zur Verabschiedung anwesend .

Bou der Lustschiffahrt.
(Telegramme .)

Frankfurt , 22 . Sept . „ Z . III .
" ist um 9 Uhr 40 Minuten

zur Heimfahrt nach Friedrichshafen aufgestiegen.
Heidelberg, 22 . Sept . „ Z . III ." hat 11 Uhr 30 Minuten

die Stadt überflogen , begrüßt von einer vieltausendköpfigen
Menschenmenge. Er wandte sich in sehr rascher Fahrt und
mäßiger Höhe Wiesloch zu.

Wiesloch, 22. Sept . „Z . III .
" passierte Punkt 12 Uhr unsereStadt in südöstlicher Richtung.

Bruchsal, 22 . Sept . „ Z . III .
" wurde zwischen 14 und Al

Uhr hier gesichtet . Er bog bei Ubstadt links ab und fuhr Cp -
pingen zu. ,

Eppingen , 22. Sept . „Z. III .
" passierte um % 1 Uhr Sins¬

heim a. E ., um 1 Uhr Eppingen .

Pforzheim , 22 . Sept . A2 Uhr. „ Z . III ." fuhr in einer
Entfernung von ca . 6 Kilometer an Pforzheim vorbei.

Stuttgart , 22 . Sept . „ Z . III .
" überflog um 2 Uhr 45 Mi¬

nuten unter Glockengeläute und dem Jubel der Bevölkerung
Tübingen . — Um 3 Uhr wurde Reutlingen passiert.

Berlin , 21. Sept . Der Aviatiker L a t h a m hatte für heute
nachmittag zu einer Borbesichtigung seines Apparates sowie
zu einem Probeflug auf dem Tempelhofer Felde Einladungen
ergehen lassen . Bei seinem Flugversuche lief der einem schlan¬
ken Rennboot gleichende Apparat , der mit 13 Meter breit klaf¬ternden Flügeln von 30 Quadratmeter Tragfläche versehen ist,etwa 300 Meter weit an , als plötzlich das linke Gleitrad brach
und der Monoplan auf die linke Seite stürzte , so daß die
Propeller verbogen wurden und der linke Flügel Beschädi¬
gungen erlitt . Latham mußte daher von weiteren Flugver¬
suchen Abstand nehmen . Der Unfall ist darauf zurückzuführen,,daß die Steuerung für die Verwendung der Tragflächen falsch
anmontiert war und deshalb bei ihrer Betätigung eine Wir¬
kung ausübte , die der von Latham beabsichtigten entgegen¬
gesetzt war .

Berlin , 21 . Sept . Die Deutsche Flugplatz - Gesellschaft meldet,
daß heute auch Orville Wright seine Teilnahme an dem am
26 . September beginnenden Wettfliegen zugesagt hat .

Frankfurt , 21 . Sept . Der Lenkballon „ Clouth " unternahm
heute nachmittag eiye Fahrt nach Cronberg , um sich um den
von der Stadt Cronberg ausgesetzten Preis zu bewerben. Nach
halbstündiger glatter - Fahrt landete der Ballon im Park byn
Cronberg vor dem Schloß. Nach dem Wiederaufstieg kehrte
der Bgllon nach halbstündiger Fahrt zurück .

'

Grossberzogtum Kaden .
* Karlsruhe , 22 . September .

* (Großherzoglichcs Hoftheater . ) Von der Generaldirektion
wird .uns zur Veröffentlichung mitgeteilt : In der auf Sams¬
tag den 25 . d . M . vorgesehenen Aufführung von Hebhels
Tragödie „ I u d i. t h " tritt an Stelle der früher an deutschen
Bühnen üblichen Einrichtung durchweg das Original . Die
Verwandlung im fünften Akt gelangt bei dieser Gelegenheithier erstmals zur Darstellung .

Z . Mit der Wiedergabe der Titelpartie in Glucks „ O r -
p h e u s " ließ Frl . Bruutsch erkennen/ daß sie sich seit den
letzten Vorführungen des Werks ein noch tieferes Eindringenin die herrliche Gestalt angelegen sein ließ, so daß die gestrigeDarbietung auch hochgestellte Ansprüche zu befriedigen ver¬
mochte . Das prachtvolle, gut behandelte und in seltener Aus¬
geglichenheit erklingende Organ kam in den mit innerer An¬
teilnahme vorgetragenen Klagegesängen sehr zur Geltung ; die
Rezitativs waren durch Deutlichkeit 4>cr Textdcklamation und
lebhafte Akzente ausgezeichnet, so daß die gesangliche Durch¬
führung im Verein mik einer sympathischen Darstellung der
Künstlerin lebhaften , verdienten Erfolg sicherten . Frau v.
Westhoven , stimmlich vorzüglich disponiert , stattete die
Eurydike mit allen ihr zu Gebote stehenden Reizen gesanglicherund darstellerischer Kunst aus und hatte so am guten Gelin¬
gen der Aufführung wesentlichen Anteill Verständnisvoll und
tonfchön sang 'Fest Ter cs den Eros , und der kleinen Partiedes „ seligen Geistes" lieh Frau W a r m e rs p e r g e r ihr
klangvolles Organ . Warme Anerkennung verdienen Orchesterund Chor, sowie der musikalische Leiter , Herr L o r e n tz , derdie wunderbare Gluckschc. Musik in all ihrer Schönheit vor den
Hörern erstehen ließ.

* (Städtische Arbeiterfortbildungskurse betreffend . ) Der
Stadtrat beabsichtigt in der Zeit von Mitte Oktober dieses
Jahres bis Mitte März nächsten Jahres für Personen des
Arbeiterstandes Unterrichtskurse in Gesetzeskunde , Schön- und
Rechtschreiben , Rechnen, Buchführung , Korrespondenz und
Stenographie zu veranstalten . Der Unterricht umfaßt in jedemKurs 20 Abende und ist vollständig kostenfrei. — Anmeldungen
zur Teilnahme werden am , 27 . und 29 September , sowie am
Freitag , den 1 . Oktober , jeweils abends von 8 bis 9 Uhr im
Zimmer Nr . 3 der Leopoldschule (Leopoldstraße. 9, I . Stock )
entgegengenommen. Daselbst wird über alles Nähere Auskunfterteilt .

* (Einheimische feuerwehrtechnische Industrie . ) Die Feuer¬
wehrgerätefabrik Karl Metz in Karlsruhe - Heidel¬
berg hat anläßlich der mit dem 5. Elsaß - Lothringischen
Feuerwehrverbandstag in Metz verbunden gewesenen Ausstel¬
lung von Feuerwehrgerätschaften und -Ausrüstungsgegenstän -
den auch ihre Erzeugnisse ausgestellt gehabt . Besondere Be¬
wunderung erregte die Firma mit ihrer ausgestellten automo¬
bilen Zentrifugalfpritze und der großen Omnibusspritze (neue
Konstruktion) . Die sog. Omnibusspritzen unterscheiden sich Von
den andern vierrädrigen Spritzen vornehmlich dadurch , daß,ähnlich wie bei den Mannschaftswagen , Haken und Leitern
oben aufgepackt werden können, so daß ein weiterer Wagen
hierzu nicht notig fällt , außerdem sind Sitzplätze für 10— 12
Mann Bedienung angeordnet .

* (Pädagogium Karlsruhe .) Man schreibt uns : Zu Beginndes neuen Schuljahres bestanden 20 Schüler des Pädagogiums
ihre Aufnahmeprüfungen für mittlere und höhere Klaffen hie¬
siger Mittelschulen ; unter ihnen sechs für Untersekunda und
je zwei für Obersekunda und Unterprima .

(Sitzung der Strafkammer II vom 21. September . ) Vor¬
sitzender : Landgerichtsrat Dr . Schub erg . Vertreter der
Großh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . R u d m a n n.In dem heute zunächst zur Verhandlung stehenden Falle er¬
schienen vier noch im Knabenalter stehende Angeschuldigte in
der Anklagebank, die Volksschüler Emil Georg Z w e z i g, Eu¬
gen Schürer und Albert Metzger aus Pforzheim , sowieder Lehrling August Dahn aus Huchenfeld. Sie waren des
Diebstahls angeklagt. Sie erhielten Gefängnisstrafen und
zwar Zwezig und Schürer je 3, Metzger 2 und Dahn 5 Wochen .— Die in Pforzheim wohnhafte , schon mehrfach wegen Dieb¬
stahls vorbestrafte Anna Holzhauer geb . Bürkle aus
Neuenhürg entwendete aus der Wohnung des Franz Jost in
Pforzheim , bei dem sie als Monatsfrau beschäftigt war , am
21 . August den Geldbetrag von 23 M . und am 2b . August 20
Mark . Wegen Diebstahls im Rückfall wurde die Angeklagte
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt , abzüglich der seit 27.
August verbüßten Untersuchungshaft . — In geheimer Sitzung
hatte sich der 31 Jahre alte Ausläufer Joseph Damm aus
Völkersbach wegen Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten .Wie die Beweisaufnahme trotz des Leugnens des Angeklagten
ergab, verging sich derselbe am 6. August zu Pforzheim im
Sinne des ß 176 Ziff . 3 R .St .G .B . Das Urteil lautete auf 6
Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust — Vom Schöffen¬
gericht Pforzheim wurden in dessen Sitzung am 7. Juli die
Maurer Joseph Kuppender aus Wöschbach und Friedrich
Kaufmann aus Teutschneureut wegen Körperverletzung
zu je 6 Wochen Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten legten
gegen diese Entscheidung Berufung ein , der der Gerichtshof
insoweit stattgab , als er die Strafe auf je 2 Wochen Gefäng¬
nis herabsetzte. — Einen professionellen Fahrraddieb erwischte
am 4 , August die Pforzheimer Polizei in der Person des in
Wildbad wohnenden Taglöhners Wilhelm Walz aus Langen¬
brand . Das Gericht verurteilte den Angeschuldigten zu zwei
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust .

8 . Mannheim , 21 . Sept . In Gegenwart der Spitzen der Be¬
hörden und der nächsten Hinterbliebenen fand heute vormittag
11 Uhr auf dem alten Friedhof die Weihe des Denk¬
mals statt , das die Stadt Mannheim ihrem unvergeßlichen
Oberbürgermeister Dr . Beck errichten ließ . Das Monument ,
nach einem Entwurf des Architekten Schaab durch das
städtische Hochbauamt in Travertin (Kalkstein) aus den Brü¬
chen von Langensalza ausgeführt , ist in seinen edlen Formen
ein Meisterwerk der modernen Denkmalkunst und damit eine
Sehenswürdigkeit des an schönen Denkmälern nicht gerade
reichen Friedhofes . In dorischem Stil in moderner Auffassung
erstellt, besteht es in einem etwa sieben Meter hohen Mittel¬
bau , der durch Pergolen flankiert wird . Der Mittelbau um¬
rahmt die auf hohem Sockel ruhende Bronzebüste des Ver¬
blichenen, in Überlebensgröße von Prof . Hoffarth - Berlin ,einem Freunde Becks, modelliert und von der Aktiengesellschaft
für Eisen - und Bronzegietzerei vormals Karl F l ü ck - Mann¬
heim ausgeführt . Auf dem Sockel steht in Goldbüchstaben:
„Otto Beck , Oberbürgermeister , 1891/1908"

. Die Gruft ist mit
Blöcken aus dem gleichen Steinmaterial , in die vier Blumen¬
felder eingelassen sind, eingedeckt . Durch Bronzegitter verbun¬
dene Würfel umgeben das Ganze . Die Weiherede hielt der
Amtsnachfolger. Oberbürgermeister Martin , der mit tief¬
empfundenen Worten darauf hinwies , daß sich Beck längst ein
Denkmal in den Herzen der Bürgerschaft gesetzt habe und daß
deshalb dieses Monument nur für diejenigen bestimmt sei , die
den Unvergeßlichen im Leben nicht sahen und für die kommen¬
den Geschlechter . Der Redner schloß mit der Versicherung, daß
Beck unwandelbar in Aller Gedächtnis fortlebe und legte dann
einen riesigen Lorbeerkranz mit Schleifen in den Stadtfarben
an der Büste nieder . Einen zweiten Kranz widmete Oberst
Wild von Hohenborn namens des Offizierkorps des
hiesigen Grenadierregiments . Vorträge der Mannheimer Lie¬
dertafel und eines Hornquartetts umrahmten die Feier .

oc. Heidelberg, 21. Sept . Die 16. Jahresversamm¬
lung der Freien Vereinigung badischer Orts -,
Betriebs - und Jnnungskrankenkassen fand
hier statt . Anwesend waren etwa 260 Delegierte . Im Jahre
1899 gehörten der Vereinigung 56 Kassen mit rund 110 000
Mitgliedern an . Heute zählt dieselbe 128 Kassen mit 254 976
Mitgliedern . In einer Vorversammlung wurde die Jahres -
umlage von 1 auf 1A Pf . pro Mitglied erhöht, der Geschäfts¬
bericht, sowie der Bericht des Bezirkstarifamtes Mannheim
entgegengenommen und als Ort der nächstjährigen Hauptver¬
sammlung Villingen bestimmt . Rechtsanwalt Dr . Mayer
(Frankenthal ) erstattete ein Referat über den Entwurf der
Reichsversicherungsordnung, dem man im allgemeinen bei¬
pflichten könne . Doch sei gegen die Beschränkung der Selbst¬
verwaltung der Krankenkassen entschieden Stellung zu nehmen.
Redner wandte sich auch gegen die Ansprüche der Ärzteorgani¬
sationen . Als eines der wichtigsten Gebiete des Reformwerkes

sammengehörigen Dreien . Die Brüderlichkeit hat Gerechtigkeitund Barmherzigkeit in ihrem Gefolge, sie ist bereit zu helfenund zu .dienen , die .Schwachen zu stützen und auch die von den
trügerischen Wogen der Zeit hochgehobenen nicht Herunter¬reißen zu wollen — sie freut sich aufrichtig und ist nicht neid¬
erfüllt , wenn es einem Bruder gut geht — wenn er sogar
besser schwimmen kann als man es selbst zurzeit vermag.

Unter der Devise Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit will
die Menschheit vorwärtsschreiten und wenn diese drei herrschen,
so erwartet sie den längst ersehnten . Glückszustand auf Erden .Wie wünschenswert wäre das , jedoch ich bin ein wenig ein
Zweifler . Sogar .die Brüderlichkeit hat etwas Bedenkliches ;am rücksichtslosesten können im Gefühl die sich nahestehendenBrüder gegen einander sein — und der größte Haß entsteht
wohl, wenn man sich gegen die Unverschämtheiten eines frechenBruders wehren muß , der sein Bruderrecht geltend machenwill. Ich denke mit , der Brüdererklärung würde doch nicht viel
gewonnen sein. Abel war . ja auch Kains Bruder und es ist
blutig ausgegangen , trotzdem es damals erst zwei Brüder
waren , wie sollte es besser sein bei Millionen von Brüdern ,
auch wenn man sie umschlingen könnte .

Fast will es mir scheinen , daß diese drei Begriffe nur eine
Umwortung seien und eigentlich die gleiche Bedeutung haben
könnten wie der Spruch , den einst das junge Christentum auf
seine Fahne geschrieben hat und unter dem es seinen ewigen
Bestand haben wird : Glaube , Hoffnung und Liebe ; diese drei,unter welchen nach dem Ausspruch des Apostels Paulus die
Liebe das Größte unter ihnen ist . Liebe könnte alsdann
gleichbedeutend mit Brüderlichkeit sein, aber sie ist inniger ,
geistiger, unbedingter — sie streitet nicht um das Erbrecht, wie
es bei Brüdern so oft vorkommt — sie erstreckt sich nicht nur
auf Brüder , sondern auch auf die Feinde . Tie Kraft der Liebe
will nicht erst es erzwingen , daß die Menschen , die sie liebt,
ihre Brüder werden müssen — sie vermag es , auch die Feinde
zu lieben.

Man könnte nun sehr wohl die Hoffnung das nennen , was
die Gleichheit anstreben will. Sie ist das Sehnen und Erfasseneines geistig höheren Ausgleiches aus dem allgemeinen Wirr¬
warr heraus , sie erkennt die Gleichheit der Seelen an , deren

Wesen auf Gott gegründet ist , da ja der Mensch zum Bilde
Gottes erschaffen ist ; siehe 1. Mose 1 . 26—27 . So ist die Hoff¬
nung in diese Gleichheit verankert und weiß, daß die Seele auf
dieser unvergänglichen Kraft in Sicherheit ruht .

Daß Glaube und Freiheit gut zusammengehen, denke ich
wohl. Das , was man Glauben nennt , nicht etwa als Für wahr
halten eines kirchlichen oder wissenschaftlichen Dogmas , son¬
dern als Geisteseigenschaft und Kraft — die sich frei fühlt von
den Banden des Zufalls — von dem Banne von Zeit und
Raum — dieser Glaube , der den Ewigkeitswert seiner Seele
fühlt , der die Unabhängigkeit des geistigen Seins von der Ma¬
terie fühlt , der in diesem Sinne gläubige Geist ist der freie
Geist — unter welcher Form , unter welchem Symbol er auch
seine Erfüllung findet . Denn wir stehen hier vor Unaus¬
sprechlichem .

Die ihrer Freiheit bewußt gewordene Seele ist immer eine
gläubige Seele . — Ter Glaube wird zu einer Kraft , die Wun¬
der wirken kann.

Hier werde ich mir meines Fehlers wohl bewußt , daß ich
so leicht abschweife von dem, worüber ich eigentlich reden oder
schreiben will — daß ich auf alles mögliche komme , so das;
manche denken könnten, ich wolle auch einer der vielen Welt¬
verbesserer sein . Ach ja gewiß, wir wollen ja alle Weltver¬
besserer sein, und vielleicht sind wir gerade deshalb auf die
Welt gesetzt, um sie zu verbessern. Jeder einzelne ist dazu be¬
rufen und fühlt wohl eine geheime Verpflichtung in sich, nach
seinen Kräften zu dieser Verbesserung auch beizutragen .

Über das hinaus habe ich aber keine Anlage, ein Weltver¬
besserer oder ein Besserwisser zu sein, auch keine Neigung. Ich
bin zu sehr Optimist und bin gar leicht der Neigung ausgesetzt,
eher alles gut und schön zu finden , so daß ich gerne sage : Na,
laßt es doch alles wie cs gewachsen ist — wir wissen ja nie
wie es wäre , wenn es anders gewachsen wäre .

Ein Künstler kann überhaupt kein Weltverbesserer sein —
denn ein Weltverbesserer muh eigentlich die Welt , wie sie vor
ihm steht, schlecht finden — er muß ein Kritiker sein.

Das Wesen der Kunst beruht nun doch einmal auf Sinnen¬
freudigkeit . Die Sinne freuen sich halt an der Welt und die

Seele weiß, daß sie mit diesen Gucklöchern mit der Welt ver¬
bunden ist — sie baut sich, angeregt von der Außenwelt , eine
innere Welt , die zur Betätigung kommen will und deren
Schöpfung wir Kunst nennen .

So kann die Kunst dazu kommen, sich auch mit allem Erden¬
leid abzufinden , indem sie es menschlich gestaltet nicht als
Verbeffern-wollen, sondern in geistigem Erfassen des Weltbil¬
des. Auch Shakespeare ist kein Weltverbesserer , sondern ein
Weltgestalter , ein Bildner . •

Ein Künstler ist seinem Wesen nach gar nicht dazu angetan ,
die Unzufriedenheit mit den Zuständen der Welt zu vermehren
— sondern aus seiner Weltanschauung heraus möchte er See¬
len gewinnen , daß sie froh werden können, daß sie sich nicht
allzusehr herunterdrücken lassen von dem alltäglichen Jammer ,
der ohne Wahl bald da bald dort im Palast wie in der Hütte
einkehrt — daß die Seele stark werden möge , das Unabänder¬
liche im Dasein zu ertragen , daß jede , ihr Kreuz auf sich
nimmt , nicht als Sklaven des Leidens , sondern als freie Kin¬
der Gottes .

Den Lebensschicksqlen und seinen Zufällen gegenüber müssen .
wir alle uns doch als gestaltende Künstler betätigen , als Schaf¬
fende, wenn wir frohen Mutes hindurch kommen wollen. Wie
und wodurch wir zu dieser eigentlichen Lebensgestaltung kom¬
men können , dafür gibt es wohl keine bindenden Vorschriften.
Vielgestaltig wie die Schicksale selbst sind wohl auch die Mittel ,
mit denen wir für sie unser geistiges Sein gestalten können.

Daß Dürer , auf den wir mit Recht stolz sind , ungarischer
Abkunft ist , zeigt noch deutlicher, als es aus den Familien¬
aufzeichnungen hervorgeht, sein Profilbild auf einer Medaille
von einem zeitgenössischen bedeutenden Meister — es ist ob¬
jektiv naturalistisch und läßt wohl keinen Zweifel aufkommen,
das Urteil des Auges ist in solchen Dingen doch das sicherste.

Es wäre eine rechte Schwäche , wenn wir uns , bei dieser
Untersuchung bis anfs Blut , weniger des echt deutschen We¬
sens Dürers erfreuen wollten.

Geist ist stärker als Blut . — Wir dürfen es als ein gutes
Zeichen für die Kraft des deutschen Geistes ansehen , daß er
in jedem Blgt Gutes wirken kann.



bezeichnele er die Mutterschaftspflege . An den Vortrag schloß
sich eine längere Diskussion.

oc . Pforzheim , 21 . Sept . Die hiesigen Schreinergehil¬
fen , etwa 220 an der Zahl , haben heute wegen Lohndifferen¬
zen die Arbeit niedergelegt.

oc. Konstanz, 21 . Sept . Die hier stattgehabte Hauptver¬
sammlung des badischen Landesverbandes zur Hebung
des Fremdenverkehrs beschloß die Herausgabe eines
Verkehrsbuches für Baden in einer Auflage von 10 000 Exem¬
plaren .

WeitesteWcrchvicHten unö Gekegvamrne .
* Großrominten , 22 . Sept . Ihre Majestäten der Kaiser

und die Kaiserin , sowie Prinz Oskar , sind hier einge¬
troffen .

* Dresden , 22 . Sept . Seine Majestät der Kaiser
hat den König von Sachsen zum Generalobersteir
ernannt . — Prinz Ern st Heinrich erhielt den
Schwarzen Adlerorden .

* Berlin , 22. Sept . In der heutigen Sitzung der Konsortien
für die Reichs - und preußischen Anleihen wurde
nach der Feststellung, daß die Iproz . Anleihen ausverkauft
seien, beschlossen, die beiden Konsortien aufzulöscn und Schluß¬
rechnung zu erteilen . Die noch vorhandenen Bestände der
3^ -proz. preußischen Anleihe sollen von einem neuen Konsor¬
tium übernommen werden.

* Tarmstadt , 21 . Sept . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog hat der „ Darmstädter Zeitung " zufolge den Präsi¬
denten des Oberlandesgerichts , Dr . Adolf L i p p o l d, unter
Erteilung des Charakters als Wirklicher Geheimer Rat mit
dem Prädikat Exzellenz in den Ruhestand versetzt ; zu seinem
Nachfolger wurde der Senatspräsident beim Oberlandesgericht ,
Gustav Kullmann und zum Senatspräsidenten beim Ober¬
landesgericht der Oberlandesgerichtsrat Wilhelm Keller er¬
nannt .

* Budapest , 22 . Sept . Heute vormittag hielt der Mi¬
nisterrat eine Sitzung aff, in der er seine Demission
beschloß .

* Paris , 22 . Sept . Die Budgetkommission der Kam¬
mer beschäftigte sich gestern abend mit dem Marine -
etat und stimmte der von der Regierung verlangten
Mehrausgabe von 26 Millionen Franken für Neubauten
und die Artillerie , sowie den Vorschlägen betreffend den
Effektivbestand der Besatzungen zu.

* Paris , 22 . Sept . Auf Veranlassung des Allgemeinen
Arbeitsverbandes und des Metallarbeitersyndikats des
Sommedepartements sollte in der Arbeitsbörse gu AmienS
eine Versammlung stattfinden , in welcher der a n t i m i -
litaristische Agitator Herde einen Vortrag zu
halten beabsichtigte. Der Bürgermeister von Amiens er¬
klärte den Einberufern der Versammlung , daß er die Ar¬
beitsbörse für einen solchen Zweck nicht zur Verfügung
stelle.
' * Paris , 21. Sept . Fürst Radolin ist von seinem Urlaub
zurückgekehrt und hat die Leitung der Botschaft wieder über¬
nommen.

* Luxemburg, 21 . Sept . Die Kammer nahm die dem deut¬
schen Branntweinsteuergesetz entsprechende Vor¬
lage endgültig an .

* Haag, 21. Sept . Die neue Session der Genera I-
st a a t e n würde, da die Königin durch mütterliche Pflichten
verhindert ist, persönlich zu exscheinen , durch den Minister des
Innern Heemskerk mit einer Thronrede eröffnet , in der es
heißt : Die Geburt der Prinzessin Juliana habe ein neues
Band zwischen dem königlichen Hause und dem Volke ge¬
schlungen . Die auswärtigen Beziehungen seien außerordent -

■lich freundschaftlicher Natur . Die Lage in den Kolonien seiim allgemeinen zufriedenstellend. Die günstigen Meldungen
aus Atjeh rechtfertigen das Vertrauen , daß die dort befolgte' Politik sich in den richtigen Bahnen bewege . Wie von jeher,
strebe die Regierung nach der Anwendung christlicher Rechts¬
grundsätze . Die Thronrede kündigt sodann Gesetzentwürfe über
die Vermehrung der Erbschaftssteuerverträge , über die Revi¬
sion des Zolltarifs und über die allgemeine Einkommensteueran. Außerdem würden besondere Maßnahmen getroffen , um
das sehr beträchtliche Defizit über das nächste Budget auszu -

• Daß das Deutschtum soviel Fremdes in sich aufnehmen kann
und es schließlich verwandeln in Eignes , das ist ein Zeichenvon gesunder Kraft . Wir sind dadurch ein geistiges Räu¬ber- und Eroberervolk.So ein großes Künstlertum , wie das Dürers , geht immeraus einer harmonischen Menschennatur hervor , und so langewir noch nicht ein exaktes Verfahren haben , die Blutmischun -
gen wissenschaftlich zu kontrollieren , können wir nicht voraus¬
sehen , wie und wo ein solch harmonisches Mcnschengebilde
entstehen kann.

Mensch sein , heißt sich seiner Seele bewußt worden sein. Es
konnte heißen : Wahrhaftig sein wie die Tiere und heilig seinwie die Engel. — Es gibt freilich keine Engel mit Knochen¬gerüsten — so sehr sie auch die Kunst bevorzugt und darstcllt .Aber unsre Sehnsucht will Flügel haben, die über das Ir¬
dische hinausfliegen können , und so hat die bildnerische Phan¬tasie unsere Ideale in heilige Engel umgewandelt .Das was die langsame Menschwerdung vollzieht, sind nichtme laut sich hervordrängenden Weltbegebenheiten, sondern es
sind stille , geheime Kräfte , und eine solche stille Kraft , die zurMenschwerdung hinführt , ist auch die Kunst.Möge die Kunst auch in ihrer Wirkung , bei der unaufhörli¬chen Begehrlichkeit des Lebenswillens , so etwas wie ein . Aus -
ruhen von der Ermüdung sein ; ein Rnhepunkt , vielleicht ein
Aussichtspunkt, wo man ausschnauft von dem ewigen Ticktackder Zeit .

' Dürers Asche ruht auf dem Nürnberger Friedhof , aber seinGeist kann bei uns weilen, kann zu uns sprechen und wir kön¬nen ihn verstehen -:
Das ist auch eines der Wunder , an denen Welt und Men¬

schenleben so reich sind — cs gibt eben nicht nur Einzelseelen ,sondern cs gibt auch etwas , was wir Volksseele — Mensch -
heitsscele nennen — eine Scclcngemeinschaft — die siegreichüber den Totengräbern steht , eine Gemeinschaft der Auscr -
wählten. In Treue und Dankbarkeit verehren wir diese
Seelengemcinfchaft, in ihr ist das Kleinod des Menschendaseins
aufbewahrt — der Schatz , um den es der Mühe des irdischen
Daseins inert ist.
^ Wir dürfen uns der Verehrung und Ehrfurcht hingeben . —
^ wse zwei gehören auch zu den Elementen , die den Menschenaus dem Staube erheben . — Durch die er des großen Geheim¬
nisses seines göttlichen Ursprunges bewußt werden kann.Als treue Arbeiter sind wir alle auf diese Erdenwelt gesetztUnd so wollen wir

Das Unerforschliche in stillem Ernst verehren ,
Im Leben mit Hand und Fuß uns tapfer wehren.

gleichen . Unter anderem sei die Erhöhung der Abgaben auf
inländischen und ausländischen Alkohol vorgesehen. Die
Zivangsversicherung gegen Krankheit , Invalidität und Alter
solle ebenfalls gesetzlich geregelt werden. Für die Verbesserungder Küstenverteidigung werde ein Fonds errichtet . Die von
der Regierung eingesetzte Kommission solle prüfen , in welcher
Weise die Verfassung geändert werden könne . Den Opium¬
mißbrauch wird man mit allen Kräften einzuschränken be¬
müht sein .

* Kopenhagen, 21 . Sept . Ter Landsthing nahm in dritter
Lesung sämtliche Landesverteidigungsborlagen
an . Die Vorlagen über die Befestigung und über die Heeres¬
ordnung , in denen einige vom Verteidigungsminister gebilligte
Abänderungen vorgenommen wurden , werden einer erneuten
Lesung im Folkething unterworfen . Alle übrigen Vorlagen
wurden endgültig angenommen.

* London , 21. Sept . Unterhaus . Summerbell (Arbei -,
terp .) richtete an den Parlamentsuntersekretär Seely die An¬
frage , ob er wisse, daß die Regierung von Transvaal eine kleine
Kommission ernannt habe, welche Westfalen besuchen soll , um
festzustellen , ob unter den daselbst in den Kohlenbergwerken
beschäftigten Arbeitern sich Leute befinden, die für die Trans -
vaaler Bergwerke sich eignen. Summerbell fragte ferner an ,
ob gegenwärtig nicht in Transvaal Hunderte von tüchtigen
Bergarbeitern ohne Stellung seien und wenn dem so sei , ob
Seely bei der Transvaalregierung in dieser Angelegenheit
entsprechende Vorstellungen erheben würde . Seely erwiderte ,
er habe keine Mitteilung von der Ernennung irgend einer
Kommission für den genannten Zweck , er würde jedoch die
Sache untersuchen.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Rest der Para¬
graphen der Finanzbill , welche die Einkommensteuer und die
Zusatzsteuer betreffen , angenommen.

* Konstantinopel, 22. Sept . Wie verlautet , hat der griechische
Gesandte in einer Unterredung mit dem Minister des Äußern
zugesagt, daß die griechische Regierung Maßregeln treffe , um
den Eintritt griechischer Abgeordneter in
das kretische Parlament zu verhindern .

* Melbourne , 22. Sept . Das Bundesparlament hat die Ver¬
teidigungsvorlage angenommen. Dieselbe sieht die
Schaffung eines Geschwaders im Stillen Ozean und die ob¬
ligatorische Dienstpflicht vor. Es soll ein Heer von 260 000
gutgeschulten Soldaten und 118 000 Mann Reserve geschaffen
werden. Die Kosten für das gesamte Heer und die Flotte
werden auf jährlich 2 % Millionen Pfund geschätzt.

Wevfchreöenes.
Berlin , 22. Sept . Auf der Tempelhofer Chausee stieß gestern

nachmittag ein Automobil mit einem Geschäftswagen zu-
sammen. Die Insassen des ersteren, ein Monteur und dessen
Meister , wurden herausgeschleudert und blieben schwer verletzt
liegen. Der Monteur starb kurz nach seiner Verbringung ins
Krankenhaus . Der Meister wurde nach Anlegung von Notver¬
bänden nach seiner Wohnung verbracht .

Memel , 21 . Sept . (Tel .) Über die Cholerafälle in
Pokallna wird aus Ruß noch folgendes gemeldet : Die Ehefrau
des an Cholera gestorbenen Floßmannes Kidelka liegt noch
immer krank darnieder , obwohl ihr Befinden zeitweilig schon
etwas besser scheint . Ihre verheiratete Tochter und der schul¬
pflichtige Sohn , die die Mutter gepflegt haben , sind nicht
erkrankt. Diese drei Personen , sowie noch eine Frau , die auch
mit an der Pflege der Erkrankten teilgenommen hat , wurden
von der Polizei abgesondert. — Ferner sind noch acht er¬
wachsene Personen und ebensoviel Kinder , die mit den
Erkrankten in Berührung gekommen sind , unter Beobachtung
gestellt bezw . abgesperrt worden. Die Absperrungsmaßregeln
werden aufs genaueste durchgeführt.

Posen , 22 . Sept . Der Apotheker W i I s ch a u aus Hohen-
salza der einen Einbruchsdiebstahl verübte , wurde zu 6 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt .

Liebenberg, 22. Sept . Dr . Sicgwart Graf Eulenburg , Sohn
des Fürsten Philipp , zeigt seine Vermählung mit Helene Grä¬
fin Eulenburg geb. Stägemann aus Leipzig, einer bekannten
Konzertsängerin , an.

München, 21 . Sept . (Tel.) Der Dichter und Schriftsteller
Professor Georg Scherer , der bis 1881 Professor an der
Kunstschule in Stuttgart war und seitdem in München lebte,
ist heute g e st o r b e n .

Hoek van Holland, 22. Sept (Tel.) Der Dampfer „Maho " ,
der von St . Petersburg gekommen war , wurde bei der Ein¬
fahrt in den Hafen von Woterwcg wegen eines an Bord cinge-
tretenen vermutlichen Cholerafalles unter Quarantäne
gestellt .

Paris , 22 . Sept . (Tel .) Der Termin für den Prozeß gegen
die des Doppel mordes angeklagte Stein heil
ist auf den 3 . November festgesetzt.

Tours , 22 . Sept . (Tel .) Ein Lumpensammler , dem wegen
seiner Trunksucht die Wohnung gekündigt worden war , verwun¬
dete seine Hauswirtin lebensgefährlich mit einem Rasiermesser,
tötete eine der Frau zur Hilfe geeilte Wäscherin und verletzte
einen anderen Mieter des Hauses schwer.

Brest, 22. Sept . (Tel . ) Die telegraphische Verbin¬
dung zwischen der Seepräfektur , den Forts u . dem Signalturm
von Parcie war gestern unterbrochen . Die Untersuchung er¬
gab, daß drei Telcgraphenstangen der Leitung umgestürzt und
die Drähte zerrissen waren . Man vermutet , daß cs sich um
einen böswilligen Anschlag handelt .

Balence, 22 . Sept . (Tel.) Berruyes , Daved und Licthard ,
welche im Departement Tromc zehn Morde und fünf Mord¬
versuche verübt hatten , wurden heute h i n g e r i ch t e t.

London, 21 . Sept . (Telegr .) In der heutigen Sitzung der
Internationalen P r e ß - A s s o c i a t i o n , in der W.
Singe r -Wien den Vorsitz führte , begrüßte Generalpostmei¬
ster B u x t e n die Delegierten im Namen der Regierung und
sprach die Hoffnung aus , daß die Presse als Friedensstifterin
in Europa wirken werde . Jeder Streit könne und solle freund¬
lich und nicht durch einen Krieg beigelegt werden . Sodann
wurde ein Telegramm des Königs verlesen, das den Dank des
Monarchen für die an ihn gerichtete Begrüßung und gute
Wünsche für den Verlauf des Kongresses ausspricht . Zu Ehren
der Preß -Association fand gestern abend ein Festmahl statt .
Staatssekretär G r e h, der die Delegierten aufs herzlichste
begrüßte , sagte , die Presse solle den Weg für die internatio¬
nalen Beziehungen ebnen. Tie ' Stimmung der Presse in
internationalen Angelegenheiten sei ein gewaltiger Faktor . Die
Presse möge dafür sorgen , daß internationale Differenzen
keine übertriebene Form annehmen.

London , 21. Sept . (Telegr . ) Ter Torpedobootszerstörer
„Jtchen " ist gestern nacht bei Worthad in der Nähe von Kirk-
wall g e st r a n d e t und wäre in gefahrvoller Lage , falls die
See unruhig werden sollte , die gegenwärtig ruhig ist . Die Ge¬
schütze und Kohlen , sowie das übrige Material werden entfernt .
Kriegsschiffe sind zur Hilfeleistung zur Stelle .

Warschau, 22. Sept . Im Untersuchungsgefängnis sind 16
politische Gefangene und 2 Aufseher an Typhus erkrankt .

Pambow , 22. Sept . Der Kassier der Filiale der NordischenBank in Borissoglevsk, der 22 700 Rubel mit sich führte ,wurde gestern nachmittag im Eisenbahnzuge von vier Räu¬bern überfallen , ermordet und seines Geldes beraubt . Sein
Begleiter wurde ebenfalls getötet, ein Paffagier verwundet .Die Räuber sprangen aus dem Zuge und entkamen.

Krasnojarsk , 12. Sept . (Tel . ) Auf der sibirischen Bahn wurde
ein Passagier von Räubern um 3300 Rubel beraubt : Die Täter
brachten den Zug zum Stehen und entkamen.

Washington , 21 . Sept . Das K ü st e n v e r m e s s u n g s -
a m t , das im Streite zwischen Cook und Peary die unpartei¬
ische Entscheidung fällen soll, ist über den Bericht Pearys sehr
bestürzt und meint , daß der Bericht nicht richtig sein kann . Die
Feststellung der Tatsache, daß Peary in einer geographischen
Breite von 80 Grad 67 Minuten unmöglich den Mond gesehen
haben könne , beruht nach der Ansicht des Küstenvermessungs-
anites auf einem Mißverständnis , da Peary Meridian - (eng¬
lisch Noon ) Messungen, nicht aber Mond- (englisch Moon ) Be¬
obachtungen vorgenommen habe. Das genannte Amt hat nun
aber die Aufmerksamkeit auf die bemerkenswerte Tatsache ge¬
lenkt, daß Peary in so großer Nähe des Poles auch unmöglich
Meridianmessungen hat ausführen können . Wenigstens hat der
Chef des Küstenvermessungsamtes Frank Walley Perkins seine
Ansicht darüber wie folgt geäußert : „ Ich bin über diese Mittei¬
lung Pearys vollständig bestürzt. Am Pol ist beständig Mittag ,
und drei Minuten vom Pol entfernt , würde es absolut unmög¬
lich sein, den Meridian zu bestimmen. Ein paar Schritte nachder einen oder nach der andern Richtung würden ja schon die
geographische Lage ändern . Selbstverständlich gibt es tbeore -
tisch auch dort einen Meridian , es klingt aber absurd , Pearydavon sprechen zu hören, ihn durch Messungen bestimmt zuhaben . Deshalb ist dieser Teil seines Berichtes ungenau und
„humoristisch"

.
"

Galvestone, 21 . Sept . (Telegr .) Es werden weitere Todes¬
fälle infolge des Orkans im Golf von Mexiko gemeldet.New-Orleans und andere Ortschaften sind von der Außenwelt
abgeschnitten.

KrioßHerzogNches Kofchecrtev .
Im Hofthcater in Karlsruhe .

Donnerstag . 23 . Sept . Abt. B . 4. Ab. - Vorst . „Die Läster¬schule "
, Lustspiel in 4 Akten von Sheridan , überseht und ein¬

gerichtet von Hans Merry . Anfang 7 Ubr , Ende gegen % 10 Uhr.Samstag , 25. Sept . Abt . A . 4 . Ab . -Vorst . Neu einstudiert :
„Judith "

, Tragödie in 5 Akten von Hebbel . Anfang 7 Uhr,Ende nach 1410 Uhr.
Sonntag , 26 . Sept . 2. Vorst, außer Ab . „Tannhäuser undder Sängerkrieg auf der Wartburg " in 3 Akten von R . Wag¬ner . Anfang 6 )4 Uhr, Ende % 11 Uhr.
Montag , 27. Sept . Abt . A . 5. Ab. - Vorst . „Die Journa¬listen", Lustspiel in 5 Akten von Freytag . Anfang 7 Uhr , Ende

gegen Mil Uhr.
Im Theater in Baden.

Donnerstag , 23 . Sept . 1 . Ab . - Vorst . „Tiefland "
, Musik¬drama in einem Vorspiel und 2 Aufzügen von Eugen d 'Albert .Anfang 7 Uhr, Ende VAO Uhr.

Wetterbericht des Zcntralburcnus für Meteorologie nnd Hydr.
vom 22. September 1909.

Die Luftdruckverteilung hat sich seit gestern völlig umge-
staltet . Ein Hochdruckgebiet von mehr als 770 Millimeter hat
sich über dem Nordosten Europas entwickelt , während den
Westen niedriger Druck mit Depressionen im Westen der bri¬
tischen Inseln und über der Biscayasee bedeckt . Ein Teil¬minimum ist über Polen zu erkennen. Im größten Teil
Deutschlands ist das Wetter heiter, nur im Nordosten und
an der Westgrenze regnet es ; die Temperaturen sind meistetwas gestiegen. Das Hochdruckgebiet scheint sich langsamweiter über das Binnenland auszubreiten ; es ist deshalb we¬
nig bewölktes und mildes Wetter , vorerst aber noch mitlokalen Gewittern , zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 22 . September , früh :

Lugano Regen 15 Grad , Biarritz bedeckt 19 Grad , Nizzawolkig 16 Grad , Triest wolkenlos 8 Grad , Florenz Nebel 14
Grad , Rom halbbedeckt 14 Grad , Cagliari wolkig 23 Grad .Brindisi wolkenlos 20 Grad .
Witterungsbeobachtungcn der Meteorslog. Station Karlsruhe .

September Barom . Therm .
in C.

Absol.
Feucht.

Fruchtig
keit in Wind HimmelUl mm Proz .

21 . Nachts 9™ 11. 749.1 13 .8 10.8 93 Still wolkenlos
22 . Mrgs . 7 26 U . 751.2 10.9 9 .3 97 WSW Nebel .22 . Mittgs . 2 ' ° U . 750.2 21 .1 10.7 - 8 ENE h . bedeckt

Höchste Temperatur am 21 . September : 20 .3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 7.1.

Niederschlagsmenge , gemessen am 22 . September , 7 26 früh :
0.0 mm .

Mastorstand des Rheins am 22. September, früh : Schuster¬
insel 1 .86 in, gefallen 7 cm ; Kehl 2 .31 m , gefallen 2 cm ;
Maxau 4 .06 m , gefallen 5 cm ; Mannheim 3 .24 in .
gefallen 4 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

E€as*i Büchle , Karlsruhe
Kaiserstr . 149 Inh . : ft . Schuhmacher Tel . 1931
Spezialgeschäft !. Kleiderstoffe , Seidenstoffe, ßesatzartikel, Spitzen
Spezialität : Lyoner Seidenstoffe zu billigsten Preisen
Sämtliche Neuheiten der Saison . Eigenes Modejournal

mit Kochvorrichtung
§ M | (| SJIÖttjtoül !n Huhn mit Reis . - . . Dose M 1 .35

Kaiserstraße 160
Erbsensuppe mit Speck Dose Jt 1 .-

V Merkle , Kaiserstraße 160
1 lltr;ii:l .:l!iiffHHlil!li:ll!llltli[ii !

Das Bankhaus

Veit L. Homburger, Karlsruhe
Karistrasse n Telephon 36 u .208

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte

na *t »Mtnj wu t 1 11i 'iw»« n 11«.IHM » » !»» «
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Unterfertigter C. C. erfüllt hiermit die traurige Pflicht,seine lieben A . H . A . H . und i. a . C . B . i . a . C. B . von dem

am 16 . IX . 1909 zu Bochum erfolgten Ableben seines lieben
A . H .

Albert Ostermann
Amtsgerichtsrat a . D.

geziemend in Kenntnis zu setzen .

£ 8]
Oer C . C . der Suevia zu Heidelberg.

I . A . : W . Vonhoff .

Dr. med. E . Ihm ,
Frauenarzt , Kaiserstr . 143

von der Reise zurück
33 938

Zn den beoorstehenden Lnndtassoinhlen
empfehlen wir allen Badenern , die sich mit Politik beschäftigen , als wertvolle Aus¬
kunftsbücher über alles , was auf die staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten ,
auf die badischen Landstände usw . Bezug hat , die beiden Werke :

Die badischen Landstände
Stützung der Zweiten Kammer herausgegeben von Adolf Roth und Paul
Thopbecke . Preis gebunden M. z .—

Biirgerktinde für Baden » Deutsche Staats - und Rechtskunde.
Zur Einführung in das öffentliche Leben

der Gegenwart von Dp . A . Glock (3 . Auflage) . Preis gebd . M . 3 .80

Verlangen Sie sofort ausführl . Prospekte vollständig kostenlos vom
Verlag der G. Braunschen Hofbuchdruckerei , Karlsruhe (Baden ).

Atlas
MW Lebens -MMerungs - SeselWst inLMigshaseila. H.

Das Bureau der

Subdirektion des „Atlas “ für Baden
Lebens - und RentenverMernngen
Unfall* und AstpflichtverMernngen

befindet sich von heute ab

Karlstraße 29 a.

IBS

Damen -Kopfwaschen
Damen-Frisieren
Damen-Haarpflege
Damno -

.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

- Karlsruher Puppen - Klinik .

Hermann Bieter
223 Kaiserstrasse 223

zwischen Hauptpost und Kaiserdenkmal
Spezialgeschäft mit grossem Laden
für Parfümerien u . Toilette - Artikel

Trauringein Pforzheimer Gold- und Dubleewaren , ferner Tafel *
bestecke , Kaffee - und Teelöffel , Ta¬

schenuhren , Metallwaren etc . , Wecker , gutgehend , das Stück
Mk . 2 »— empfiehlt zu billigsten Preisen

Christ . Fränkle , Goldschmied,
Stand - und Wand - Uhpen billig .

Theater
= 16 Marienstrasse 16 =
Mm 16. - 30 . September

täglich abends 8 Uhr
Auftreten des berühmten

Humoristen und Meisterrezitaiors
Rudolf Hock

Großh . sächs. Hofschauspieler
sowie des übrigen

Weltstadtprogramms .

H . BODE

Hofbäckerei und Konditorei
Otto HL Kafper

Inh . : Robert Hemmer
Linkenheimerstralle 3 Telephon 1308

empfiehlt täglich frisch:

Wiener
Frühstücksgebäck

in

Brezeln , Hörnchen, Semmeln,
. Telelbrötchen , Pariser

i , yer-
schiedenes

" ,
Jelenkrize,

Echtes Roggen- u . Schwarz¬
brot , Weißbrot, Kölnerdrot,
Steinmetzbrot , Engl , form-

brote , Belegbrote
Für Magenkranke :
Grahambrot, Dr. Birkerbrot

Spezialität :
Selbstgemachte Eiernndeln,
friedrichsdorfer Zwieback,

täglich frisch

Prompter Versand nach auswärts
Auf Wunsch zu jeder Tageszeit Lieferung frei ins Haus

58 .755

Vom 1 . Oktober ab :
Feinstes

Karlsruher friichlehrot
Feinste Freiburger Brezeln,

Salzstangen , Kakes
bziger‘ .

HuB-

Zipperers Eierfleischteig¬
waren , leien , flocken ,

Einlaut-Itudeln
Kaspers Sanitäts - Zwieback

Feinste Schokoladen und
snl

Rackows Handelsschule , Frankfurt a. M.
(staatlich anerkannt )

U' Vs “ • ganzjährige Kurse zur Ausbildung für den kaufmännischen
Beruf resp . zur Fortbildung in demselben .

Herrenschneider Karlsruhe KaiserstraBe 225
Elegante NEUHEITEN , feinste Anfertigung

58.416 sowie feinste Loden - und Sports- Kleidungen .

Friedrichsbad
inmitten der Stadt Kaiserstraße 136 inmitten der Stadt

Winterhalbjahreskarten
für die

Schwimmhalle zu sehr mäßigem Preis
Vom 1 . Oktober bis 31 . März

Erwachsene M . 13. — , Kinder M . IO.—, M. 6 .50

Tel . 2767
Spezial-
I Geschäft

Jagdgewehre — Patronen
Jagdutensilien — Mäntel

Joppen — Pelerinen
J. Vogel , BOehsenmacher, Strafiburg, Merplatz 8.

PaulRoder
Wäsche - Ausstattungsgeschäft

Kaiserstraße 136

Hemden nach Maß
— vorzüglicher Sitz —
tadellose Ausführung

lfentilations - Stoffe
Telephon 2403

Rabattmarken

C . Kleyer ,
Kriegstraße 77 Telephon 1303

20 Schachtmristrr
welche nachweislich Erfahrung in Fels¬
arbeiten haben, . 58 .913600 Arbeiter
finden vom 20. d . Mts . ab beim Bau
der Strecke Dümpelfeld—Lissendorf
lohnende Beschäftigung.

Meldungen sind zu richten an
Julias Kerger , Tiefbau - Akt . - Gef.

Baubureau Adeuau (Eifey .

Examen.
Erfahrener Praktiker (Wohnsitz Mann -

heim) bereitet auf diejuristifchen Staats¬
prüfungen vor. Offerten unter R. 833
an die Expedition dieses Blattes .

Bekanntmachung.
Die Höflerssche Stif¬

tung in Säckingen betr.
Aus der Höfler ' schen Stiftung in

Säckingen soll für das Jahr 1909 der
Betrag von 3 400 M . je zur Hälfte

a . zur Gewährung von Beiträgen
an unbemittelte Waisen - und
Erziehungsanstalten des Groß¬
herzogtums Baden ,

b. zur Unterstützung an unbemit¬
telte junge Leute zur Heranbil¬
dung als tüchtige Handwerker
unter Bevorzugung fleißiger
junger Leute aus den Ämtern
Säckingen und Waldshut

verwendet werden.
Bewerbungen sind längstens inner¬

halb 4 Woche» anher einzureichen.
Den Gesuchen unter lit . b sind be¬
glaubigte Vermögens -, Lehr- und
Leumundszeugnisse , sowie Lehrver¬
träge und ein eigenhändig geschriebe -
bener Lebenslauf anzuschlißen. C.6

Säckingen, den 21 . September 1909.
Der Verwaltungsrat

der Höfler 'schen Stiftung :
Kapferer .

C.7 . Nr . 13931 . Freiburg .

3mongsoeiftetgening.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Freiburg i B . belegenen,
im Grundbuche von Freiburg i . B.
zur Zeit der Eintragung des Verstei-
gerungsvermerkes auf den Namen des
Gesamtguts der Crrungenschaftsge -
meinschaft zwischen Adolf Krauß , Ho¬
telier , und dessen Ehefrau Emma geb.
Baum in Lahr eingetragenen , nach¬
stehend beschriebenen Grundstücke am
Donnerstag den 3V. September 1909»

vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensträumen , Kaiserstraße
Nr . 24 , 2. Stock , in Freiburg i . B.
versteigert werden.
Beschreibung der zu versteigernden

Grundstücke:
Grundbuch von Freiburg , Band 62,

Heft 15 und 16, B .-B. 1 , Nr . 1 , Lgb .-
Nr . 130 und 131 : 4 ar '68 qm und 4
ar 73 qm ;

Hosraite und Vorgarten mit Ge¬
bäulichkeiten.

Anwesen Wilhelmstr . Nr . 48 und
Sedanftr . Rr . 27,

„Hotel National ".
Schätzung ohne Wirtschafts - und

Hotelzubehör 245 000 M .,
Schätzung mit Wirtschafts - und

Hotelzubehör 265 000 M.
Freiburg i. B ., den 11 . August 1909.

Großh . Notariat Freiburg I als
Bollstreckungsgericht.

© aertucr .
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